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Oie alte Sünt elbuch c im Park zu Windi schleuba 

R IlI Nl t AKI) CONII.AD 

Im nordöstlichen Zipfel des Freistaates Thiiringcn - nur wenige Kilometer 'Ion Ahenburg ent­
fernt - ers treckt sich linksseits der Plcißc 165 m ü. d. M. jener Teil von Windisch1cuba, der durch 
das Schloß. die angre nzenden Parkanlagen, die sc hönen Fachwcrkbautcn und den von alten Bäu­
men gesäum ten Dorneieh bei Besuchern viclfiihigc Eindrücke weckt. Sehenswert ist die ab dem 
15. Jahrhundert immer wiede r verände rte Schtoßa nlagc. die aus der ehemaligen Wasserburg ent· 
stand und von den Ecktürmen Pächter-, Münz-. Dicker und Pavillonturm sowie der Ringmauerbc­
grenzt wurde. An der östlichen und südlichen Seile des noch vorhand enen Wassergrabens schlicßt 
sich dcr intcressante Park an, der mit knapp scchs Hektar Größe in Osuhürin gen sichcr nicht zu 
den großfliichigen gehö rt. Dank der durchdacht gep flanzten Gehöl ze, dic an der südöst lichcn Park­
seite in einen naturnah en Auenwald überlei ten. gelang es, diesen Auenwaldrest an dcr Pleiße in 
den Park zu integrieren. Die Anfänge der Parkges taltung gehen mögl icherweise auf die Familie 
von Lindenau zurück, die von 1728 bis 1880 das Schloß besaß und durch umfangreiche Verände­
rungen in den erste n JahrLchnten ihr Bcs itztu m funktionstüchtig bewahrte. späte r aber kaum noch 
Mittel zur Erhaltung einsetzte. Recherchen ergaben. daß bis 1830 noch keinc Parkanlage vorhan­
den war (PÄSSLE!R 2001) .. ,Am 07.09 . 1870 verkaufle dic Erbcngemeinschaft von Lindenau das 
Rittergut an den Kammer- und Freiherren Dr. Börrics von Münchhauscn-Moringen ( 1845- 193 1). 
Dieser war mit Cleme ntine von der Gabe lent2., der Tochter des au f dem benachbarten Schloß 
Poschwitz bei Ahenburg wohnendcn Altcnburgischen Ministcrs, Sprac hwissensc haftlers und 
Ethnologen Ilans Conon von der Gabelentz. verheiratet und gehörte zum deutschen Uradel" 
( P ÄSSLIlR 2001). Zwci Jah re später zog die F,lInilie von Göuingcll nach Windischleuba. In diese 
Zeit fallt auch der Beginn der bewußten Parkges taltung , die der Vater des beka nnten Dichters 
gleichen Namens. Börries Freiherr von Münehhausen, zusammen mit seiner Ehefrau mehrere 
JahrLehnte plante und finanzierte. Einige der ge pflanzten Bäume sind inzwischen zu stattlichen 
und beme rkenswer ten Baumgesta hen herangewac hsen . 

Unter den noch vorhandenen Altbäumen ist die Süntelbuche (Faglls SY/I ·t/liea sllflfa/ensis) 
unzweifelhaft die reizvollste Erscheinu ng. Der knickwüc hsige Baum mit scinen schlangen 3rtig 
gewundenen Ästen und weit herab hänge nden Asts pitze n bietet ei nen wundervollen Anblick. 
läßt den ßctrachter ers taunen. und das große Astfenster scham zusatzlic h einen interessanten 
Blickfang. 

[n früheren Jahrhund erte n erregte n Buchen mit solchen Wuchsformen. deren natürliches Ver­
breitungsgebiet das Suntelgebirge ist. den Ärger von WaldbesitLern. erLcugten wohl auch im Volk 
Furcht , wie die Bezeichnu ng .,Gespcns tcrbuehe" erahne n lässt. Lcider wurde der umfangreiche 
Bcstand von solchen Buchen am Ausliiufer des Siintels, siidwcstlieh von Hannover, 1843 als nutz­
loses HolL gerodet und vcrbrannt. Von diesen bil' .. arr geformten Rotbuchen gibt es nur noch wenige 
alte Excmplarc. Die bekannte Süntelbuche bei Raden in Niedersaehscn wurde 250- 300 Jahre alt, 
war 18 Meter hoch und besaß einen Stammumfa ng von 450 cm. Sie sei die stärkste und bekann­
teste Sünte lbuche Deutschlands. schreibt Fröhlich noch in seinem Buch "A lte liebenswerte Bäume 
in Deutschland". Ein weiteres beso nders eindrucksvolles Exemplar war dic weithin bekannte Kan­
zelbuche im Stromberggebiet. 

Glcich dieser, aber noch tiefer 3m Stamm. besitz t die Windischleubaer Buche einen auf einer 
Länge von z .... :ei Meiern fast parallel zur Erde wachsenden Seite nausläufer. Der kurLe Haupts tamm 
\'erLweigt sich zu mehreren gewundenen, aufs trebend en Starkästen, die am Ans.1tz mit etwas Phan­
tasie die Form eines überdimensionalcn Sesse ls erke nnen lassen. Nach P ÄSSLER (200 1, S. 22) ließ 
der Baron "dic heutc noch im Park befindli che Süntc lbuehe mit ihren knorrig en hängenden Ästen 
... 1886 als Erinnerung an sein Stammland im Sümc1gebirge pOanzen . Diese Buche, die etwa 
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20-jährig \'crpflanz t. ist ein Ableger der damals im Nienrclder Wald bei Hllnnover wi ld vorkom­
menden Mutterpflanze, deren Alter aur circa 300 Jahre geschä tzt wurde." 

Recherchen von HALLA ( 1998) ergaben. daß einem Aktenvermerk der Stadt Maulbronn vom 
12.05. 1992 zu entnehmen ist, die Familie der Freiherren von Münchha uscn habe ihren Bräuten, 
welche nach andcre n Orten heirateten. jeweil s eine Süntclbuche als Brautge schenk mitgegeben. 
Ob die genannte Süntelbuche auch ein solches Brautgeschenk darstellt. konnte nicht eruiert 
werden. 

Erwähnenswert ist aber vor allem. daß die Clementine Freirrau von Münchhausen. geborene \'on 
der Gabc lentz, 1911 in einem bemerkenswerten Bericht in den Mitteilungen der Deutschen Den­
drologischen Gesel lschaft sich engagie rt für den Fortbestand der Süntelbuchen einsetz te und damit 
eine bis in die Gegenwart wirkende Diskussion über die Bedeutung der Süntelbuchen sowohl als 
nutürlicher Bestandteil der Gehölz flora des Süntelgebirges als auch als iisthe tisches Gestaltungs­
element in Parkanlagen auslöste und auch die biologische Forschung bcfOrderte(vgl.LANoE 1974). 

In diescm Bericht über die SüntcJbuche teilte Clementine Freirrau von Münchhausen auch wei­
tere Vorkommen und Standorte der Süntelbuchen mit und weist aur die von ihnen durchgeführte 
Verpflanzung zweier Exemplare nach Windischleuba hin. so daß auch aus dieser Veröffentlichung 
ersichtl ich ist, daß der junge Baum aus Nicdersachsen ins Thüringische gebrach t wurde: ,.zwei 
etwa 18 Jahre alte endlich im Garte n unsrcs Gutes Windischleuba in der P1eißcniederung, 
1/ 2 Stunde von Altenburg i/S.-A" die eine von diesen ähnelt besonders im Bau dem Mutterbaum. 
da sie auch einen Berg mit Vorberg zu bilden anfang t, der Vorberg etwa zweimal so breit wic die 
Kuppe. Höhe etwa 170 cm, nach beiden Arten von uns verpflanzt" (Clementine v. Münchhausen, 
1911). 

Ihre Beschreibung der Krone der alten Süntelbuche bei Nienreld im Kreis Schaumburg ist 
originell und so ll. hier eingefügt. den Lesende n anregen. sich selbs t solche dendrologische Be­
sonder heiten anzusehen. 

Sie schrieb: .. Steht man darunter. so ist der Blick in das Astwe rk übemus interessant. Da wächst 
so ein Ast ein paar Meter lang zielbewußt nach Westen. dann fällt ihm ein, das könnte doch ein 
Irrtum sein. und er biegt rasch entsch lossen im rechten Winkel um nach Süde n. Und nach noch 
nicht einem halben Meter kommt ihm eine neue Laune. und wieder biegt er im rechten Winkel ab. 
vielleic ht nach Osten zurüc k - das alles in ungefahr horizontaler Lage - . und dann fällt ihm ein. 
daß Luft und Licht auch schö nt,: Dinge sind und er strebt nach oben. - womit er aber nicht weit 
kommt."' (CI. v, Münehhausen, 1911). 

Daten zu m B:w m 

WindischJeuba, Schloßpark. TK Altenburg Nord 4940/44 (Y - 45 33 320; X - 56 53 490), 165 m 
NN. Der Baum hat den Stammumfang von 448 cm (bei 1,30 m I-Iöhe): seine Ilöhe beträgt 18 m. 
Die Äste sind in West- Ost-Richtung 22 m und in Nord- Süd-Riehtung 20 m lang (Messung vom 
8. April 2001). 

Wahrscheinlich keimte der Samen im Frühling des Jahres 1865. Aus den Angaben kann man 
eine durchschnittliche jährliche Zunahme des Umrangs von etwa 3 Zentimetern ermitteln. Die 
tatsäch lichen jährl ichen Ausmaße des Dickenwach stums hiingen allerdings von vielen Faktoren ab, 
so daß dieser Wert nur als Näherung einen Hinweis lierert über die Zuwüc hse des Baumes. Es kann 
aber abgeleitet werden, daß das Windischleubaer Exemplar im Aueboden der Pleißc-Niederung 
gute Lebensbedingungen rand und für eine Süntelbuche sehr schnell heranwuchs. 

Ein nach Osten in Bodennähe gewachsener Ausleger hatte sich in 2 Meter Entfernung im Bo­
dcn verwur.lclt. ist aber trotzdem inzwischen abgestorben . Der mittlere Umrang dieses waage· 
rechten Seitenstammes betr'.igt 145 C1l1 bei einer Bodenrreih eit von 10 cm bis 30 em. 

An der Slintclbuche von Windischleuba wachsen an diescm Ausleger der Angcbr.mntc Rauch­
porling (Bjerlwlldem adus/a), der Rötende Blänerwirrling (Dacda/cOIJsis cm!fmgosa) und am 
Hauptst3mm Fruchtkörper des FI3ehen Schillerporlin gs (IIIOIIOIIIS Letztere Art gehört 
zu den selten n3chgewiesenen Sehillerporlingen in Osuhüringen, stellt also eine mykologische 
Kostbarkeit an einer dendrologischen Besonderheit dar. 
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Der Baum wurde bisher nicht als Naturdenkma l ausgewiesen, Das ist bedauerlich. Ersolltc um­
gehend den Schutzstatus erhalten! 

Erh:1I in den Jahr,.;chntcn, die er im Park am Schloß von Windisc hlcuba SIcht, viel erdulden müs­
sen. Spie lende Kinder erklommen seine $Iurkäs lc, sch nitz rrcudigc Zeitge nosse n aller Cou leur 
verewigten sich und tei lten in ihren " Rilldcllkunstwerkcn" der Nachwelt ihre Sehnsüchte mit. 

Als Fazit ergibt sic h, daß der Baum noch währe nd der Phase des Altcms als ein kulturhistori­
sches und dcndrologischcs Denkmal geschützt .... 'Crden sol lte. Durch die Neupflanzung einer jun­
gen Süntclbuche aus der Heima t Niedcrsachscn könnte das alte dendrologisehe Band zwischen 
Niedersac hsen und Thüringen erneuen und die in die Zukunft weisende dendrologisc he Tätigkeit 
der Familie von Münchauscn an kommende Gc nCiJlionen weitervermi lle lt werde n. 
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Nachtrag : 
Die Süntclbtlche bei Raden .. muß im I-Ierbst/Winter 1993/ 1994 abgestorben sein" schrieb GkUOt:R (2002) in 
der AFZ. Am liegenden Stamm konnte von ihm die Altersangabe pr:izisiert werden. In der Nähe der Stamm· 
rcstcder .. Tillybuche·· wurde eine junge Süntelbuche gep nanzl. Femerteilte Iierr ß . UU.MICII (I' fonheim) dem 
Autor nllt. die Kanzclbuehe habe im Strombe rggebiet den Orkan .. Lotha ... · am 26. 12. 1999 unbeschade t über· 
standen. könne aber inzwischen nur noch als liegender Stammtorso einen Eindruck von der eins tigen Schön· 
helt vermUteIn. Auf die ersle wissenschaftliche Bezeichnung der Süntelbuchen als .. sunlalcm ·;s" weist 
BUSSNEII (1897) in seinen Reiscerinncrungen hm , 
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